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Å

Schulentwicklung

Pädagogische Haltung als Ausstrahlungspunkt und innere Energiequelle

Begabungsförderung
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Päd. Haltung

Bewusstseins-
bildung





Die Dignität der Praxis 
ist unabhängig von der 
Theorie, die Praxis wird 
mit der Theorie nur eine 

bewusstere.

Unterschiedliche Zuständigkeiten:

ÅWeiterentwicklungeiner 
begabungsfördernden Schul-
kultur auf der Ebene der 
wissenschaftlichen Forschung

Åpraktizierte Begabungs-
förderung im schulischen 
Alltag

Friedrich Schleiermacher, 1826
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Die Förderung aller.ŜƎŀōǳƴƎŜƴ όŀƭǎ αYǊǸŎƪŜά ŜōŜƴǎƻ ǿƛŜ ŀƭǎ αaƻǘƻǊάύ

Å ist ein Naturrecht aller Kinder, 
Å muss alle Begabungshöhen und -formen abdecken, 
Å geht jede Schule/Bildungseinrichtung im Vorschul-, Primar- und 

Sekundarbereich an 
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αtƭŀǎǘƛȊƛǘŅǘά des Gehirns: IQ 115  Ą 135  (bei geeigneter Stimulation)
Ą 95  (ohne Stimulation)

Ą Studie von AljoschaNeubauer (Univ. Graz, 2005)

PraktizierteBegabungsförderung als αƳƻǊŀƭƛǎŎƘŜ tŦƭƛŎƘǘά ŀƭƭŜǊ [ŜƘǊǇŜǊǎƻƴŜƴ

Konsequenz: prinzipielle Forderung nach Förderung



1. Perspektivenwechsel

vom ICH (eigenes Tun) 
zum DU (Lernerlebnis)

Angebot Erlebnis

α²ŀǎ ƪǀƴƴǘŜƴ ǿƛǊ (= Lehrer / Schule) noch 
alles anbieten (Inhalte), tun (Methoden), 
um den LernprozessȊǳ ƻǇǘƛƳƛŜǊŜƴΚά 

αWie müssen Lernende das 
Gelernte erlebenΧΚά
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Entwicklungsschritte zu einer praktizierten Begabungsförderung



Lernen funktioniert über Beziehungen, Gefühle
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ÅErzwungenermaßen Eingelerntes (Ą Beziehungsproblem!) oder 

Ådurch Redundanz Langweilendes (Ą emotional negativ eingefärbt!)Χ

Χ ōƭŜƛōǘ ƭŀƴƎŦǊƛǎǘƛƎ ǿƛǊƪǳƴƎǎƭƻǎ und stellt eine Vergeudung wertvoller 
Lebenszeit der Lernenden dar!

Lernangebote müssen Χ

üzunächst überhaupt erst angenommen 

und sodann

üals attraktiv erlebt werden

Transfer 
(praktische 

Anwendung)
Können

(aktive Umsetzung) 
Wissen

(passive Rekonstruktion)

?



Welche Erlebnisqualität brauchen SchülerΧ

α²Ŝƴƴ ƛŎƘ ƴǳǊ ŘŀǊŦΣ ǿŜƴƴ ƛŎƘ ǎƻƭƭΣ
aber nie kann, wenn ich will, 

dann mag ich auch nicht, 
wenn ich muss.

Wenn ich aber darf, wenn ich will,
dann mag ich auch, wenn ich soll, 

und dann kann ich auch, 
wenn ich muss.

Denn schließlich:
die können sollen,

ƳǸǎǎŜƴ ŀǳŎƘ ǿƻƭƭŜƴ ŘǸǊŦŜƴΗά
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(Quelle: Heinz Schirp: 
Partizipation im schulischen Umfeld, 2009)

éum den Lernprozess im täglichen 
{ŎƘǳƭōŜǘǊƛŜō ŀƭǎ αŦǊŜǳŘǾƻƭƭά 
(motivierend) zu empfinden?



ÅAnerkennung der αIŀǳǇǘǊƻƭƭŜά ŘŜǊ [ŜǊƴŜƴŘŜƴ  
όα{ŎƘǳƭŜ ŦǸǊ {ŎƘǸƭŜǊκƛƴƴŜƴάύ 

ÅErnst-Nehmenihrer Individualität / Personalität όαAchtsamkeitάύ 
ÅEinbindung in die Gestaltung des Lernprozesses 

(αPädagogik des Zutrauensά)
ÅÜbertragung von [Mit]Verantwortung 

ÅÖffnung, Entwicklungsbereitschaft 
(innovative, auch unorthodoxe Ideen)

ÅNeues Rollenverständnis
ÅPartnerschaftlichkeit, aufbauend auf Transparenz
ÅGlaube an Gestaltbarkeit von Lernprozessen
ÅMut zum Erproben neuer Wege                                                                                  

(incl. Mut zur Lücke Ą Fehlerkultur!)
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Begabungsfördernde Schulkultur: partnerschaftlich, demokratisch

Päd. Lehrer-
handeln

Päd. Lehrer-
haltung



Χ ǎƛƴŘ nicht lehr- und lernbar (: Methoden) Ą

Åerwerb- und entwickelbar (durch Bewusstseinsbildung)
Åverstärkbar(durch Reflexion)
Åinternalisierbar(durch tägliches Erleben der Schulkultur)

ĄErweitertes Leistungsverständnisdurch Fokusverschiebung
= 2. Schritt zu einer praktizierten Begabungsförderung

IŀƭǘǳƴƎŜƴ Χ
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Personale Leistung 
(Exzellenz)
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Individuelle Leistung 
(Effizienz)
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Ausschöpfung 
des individuellen Potenzials
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LE R N E R L E B N IS

3. Dimension:
Personale Leistungsebene

2. Dimension:
Individuelle 

Leistungsebene

α9ǊƭŜōƴƛǎά .ƛƭŘǳƴƎ

+

+ =

Fokusverschiebung durch 3-dimensionaleLeistungs-Würdigung



Gesamtmasse =
Persönlichkeitsentwicklung,

Exzellenz

Prozessleistung
(Einsatz der persönl. Ressourcen - Effizienz)       

m
e

ss
b

a
re

 L
e

si
tu

n
g

(s
ic

h
tb

a
re

s 
P

ro
d

u
k
t)

Objektivismus(Produkt) vs.Subjektivismus (Person)
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A

B

Transfer 
(praktische 

Anwendung)

Können
(aktive Umsetzung) 

Wissen
(passive Rekonstruktion)

Selbst-
kompetenz

ĄαIƛŜǊŀǊŎƘƛŜά 
der Kompetenzen



Subjektive Erlebnisbedingungen für motiviertes Lernen

α²Ŝƴƴ ƛŎƘ ƴǳǊ ŘŀǊŦΣ ǿŜƴƴ ƛŎƘ ǎƻƭƭΣ
aber nie kann, wenn ich will, 

dann mag ich auch nicht, 
wenn ich muss.

Wenn ich aber darf, wenn ich will,
dann mag ich auch, wenn ich soll, 

und dann kann ich auch, 
wenn ich muss.

Denn schließlich:
die können sollen,

ƳǸǎǎŜƴ ŀǳŎƘ ǿƻƭƭŜƴ ŘǸǊŦŜƴΗά
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Autonomes Lernen



Autonomes[ŜǊƴŜƴ όαǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ CǊŜƛƘŜƛǘάύ

Å Eigenverantwortliche(Mit-)Entscheidung überWege und Ziele 
z.B. Wahlentscheidungen(= auch Werteentscheidung)

Å Selbstorganisation desLernen (z.B. individuelle Schwerpunktsetzungen)
Å Selbststeuerung desLernprozesses (Lernzeit, -intensität, -stil, Χύ
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= individuelle Konstruktion 
von Wissen, Können und Wollen

ґ α±ŜǊƳƛǘǘƭǳƴƎά 
von (zu reproduzierendem) Wissen

Voraussetzung auf der Angebotsebene: 

Partizipation όαDemokratisierungάΣ α±ŜǊŜƛƴōŀǊǳƴƎǎƪǳƭǘǳǊά)

= Möglichkeit zur Beeinflussung, Mitgestaltung des Unterrichts

(z.B. Contracting, Feedback)



aƻǘƛǾŀǘƛƻƴ Χ

extrinsisch
Ą extern initiiertes Lernen

selbstwirksames Lernen
Ą Selbstkompetenz

Volition

Motivation

Beziehungsebene

Erlebnisebene

Angebotsebene
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Konsequenzen für die Lehrerweiterbildung

Information Sensibilisierung, 
Bewusstseinsbildung

Wir brauchen Lehrer, 
die sichentwickelnmüssen,

wenn sie uns
entwickeln wollen.

© Erich Kästner:
Das fliegende 

Klassenzimmer, 1933
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